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Käse – ein Text zwischen 
Informativem und Liebhaberei

Bereits bei der Erwähnung des Begriffes Käse wird Käseliebhabern das Wasser im Munde
zusammenlaufen und mancher wird bei diesem Thema sicherlich ins Schwämen geraten – zu Recht!

Ob als Brotbelag (manche Zeitgenossen behaupten, Käse sei die beste Wurst!), Käse-Fondue,
Raclette, Sauce, Suppe oder Salatzutat – Käse ist aus unseren Küchen nicht mehr wegzudenken.
Auch Kuchen, Croissants, Soufflés, Brot und Brötchen sowie überbackene Toasts gewinnen durch
die Verwendung von Käse. Und was wären diverse Nudelgerichte oder eine Pizza ohne herrlich
zerlaufenem Käse darauf? Ebenfalls als Appetithäppchen, Nascherei für zwischendurch, Vorspeise
oder als wichtiger Bestandteil von Buffets und kalten Platten spielt Käse seine ganz eigene und
wichtige Rolle.                                                                                                                                     3



Ob mit oder ohne Löcher - das Dessert schlechthin

Nach einem leckeren Mahl wird ein echter Käsefreund die Dessertauswahl wie Pudding,
Fruchtpüree, Parfaits, Sorbets, Eiskreationen, Gratins, Cremes, Gelees, Obstsalaten und Mousse
zwar möglicherweise zur Kenntnis nehmen, dennoch aber eine leckere Käseauswahl zweifellos
vorziehen. 

Dieses Dessert bietet viele Variationsmöglichkeiten, sowohl von den Geschmacksrichtungen als
auch was Formen, Farben und Beilagen betrifft. Hervorragend passen Früchte wie Weintrauben
oder Datteln zu Käse. Auch Dipps oder Saucen können dazu gereicht werden, ein Geheimtipp ist
hier sicherlich Feigensenf, der das Geschmackserlebnis wahrhaft vergoldet. Auch Gebäckstangen,
Laugenbrezel und Salzstangen passen vorzüglich zu einer Käseauswahl. Und natürlich Brot –
besonders empfehlenswert sind hier Weißbrot, Schwarzbrot und Früchte- oder Nussbrote.
Willkommen sind auch frische Kresse und Nüsse, insbesondere Walnüsse sind auf einer Käseplatte
geschmacklich und optisch ein Gewinn. Wichtig ist, dass der Käse niemals direkt aus dem
Kühlschrank auf den Teller wandern sollte, weil er nur in temperiertem Zustand sein volles Aroma
entfalten kann. Empfehlenswert ist, den Käse zwei Stunden vor dem Genuss aus dem Kühlgerät zu
nehmen. 
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Käse als Dessert wählen viele nicht nur wegen des Geschmackserlebnisses, sondern auch wegen der
Aussage, dass „Käse den Magen schließt“. Ursprünglich soll diese Anmerkung zum Käse als
Abschluss einer Mahlzeit von Plinius, einem römischen Schriftsteller, gemacht worden sein. Heute
wird von einer Neutralisation von überschüssiger Magensäure und einem länger andauernden
Sättigungsgefühl aufgrund der im Käse enthaltenen Fette, die den Verdauungsvorgang verzögern,
ausgegangen. 

Harmonische Partnerschaft

Für viele wird der Genuss von 
Käse durch ein Glas Wein deutlich
aufgewertet, Käse und Wein sind
perfekte Partner. In vielen
kulinarischen Ratgebern und
Nachschlagewerken empfehlen
Gourmets den passenden Wein
zur jeweiligen Käsesorte.

Ob wir die Harmonie von Käse und
Wein nun als Abschluss einer
gelungenen Mahlzeit genießen
oder damit einem gemütlichen
Abend oder einem guten Gespräch
mit Freunden den passenden
Rahmen geben – eine Freude
machen wir unserem Gaumen damit
allemal.

Dieser Meinung war wohl auch Heinricht von Kleist (1777 – 1811), von dem der Satz stammt:

„Käse macht erst geschickt die 
Zunge, Wein zu schmecken.“
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Auch andere Meister des Schreibens wussten Käse zu schätzen.

Der französische Erzähler Gustave Flaubert (1821 – 1880) hob die Bedeutung von Käse recht
eindrücklich hervor mit seinem Satz:

„Ein Essen ohne Käse
ist wie eine schöne Frau,

der ein Auge fehlt.“

Mancher war wohl der Meinung, dass der Käse nicht ausreichend in Worten gewürdigt wird,
zumindest klingt die Äußerung des englischen Erzählers Gilbert Keith Chesterton (1974 – 1936)
danach. Vielleicht war aber auch gemeint damit, dass ein wahrer Genießer schweigt.

„Was den Käse angeht,
waren die Dichter zu allen Zeiten sehr schweigsam.“

Manchen Aphorismus in diesem Bereich liest man und fühlt sich sofort versucht, das Gelesene
umzusetzen. Ein Beispiel dafür ist die Sentenz des deutschen Philosophen Friedrich Wilhelm
Nietzsche (1844 – 1900):

„Ein Gärtchen, Feigen, kleine Käse
und dazu drei oder vier gute Freunde,

� das war die Üppigkeit Epikurs.“
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Wie kommen denn nun … diese verflixten Löcher in den Käse?

Die Löcher in manchen Käsesorten, wie beispielsweise Emmentaler, Jarlsberg oder Allgäuer
Bergkäse werfen immer wieder die Frage auf, wie diese Löcher denn nun in den Käse kommen. Von
manch humorvollem Zeitgenossen wurden die Schweizer verdächtigt, selbige in den Käse gebohrt
zu haben. Doch der Grund für die Löcher ist nicht in der Schweiz, sondern in der Herstellung von
Käse zu suchen. Je nach Verfahren bilden sich während des Reifungsprozesses Gase, die natürlich
irgendwo hin müssen. Da es aufgrund der Käserinde keinen „Ausgang“ gibt, bilden sich
Hohlräume und der Käseliebhaber findet an diesen Stellen dann später keinen Käse vor.

Ob diese Löcher nun einen Verlust
darstellen, darüber machten sich
einige ihre Gedanken. So lässt sich
von Aristoteles (384 – 322 v. Chr.)
nachlesen:

„Je mehr Käse, desto mehr Löcher.
Je mehr Löcher, desto weniger Käse.
Also: Je mehr Käse, desto weniger
Käse! Oder?“

Und womöglich lassen sich
augenzwinkernderweise an der
Anzahl und Größe der Löcher im
Käse nicht nur die Käsemenge,
sondern auch die Gier oder

Bescheidenheit des Genießers ablesen, merkte doch der deutsche Satiriker Adolph Freiherr von
Knigge (1752 – 1796) an:

„Bescheiden ist, wer sich den Käse mit den größten Löchern nimmt.“

Gelegenheit macht Diebe Käse 

Leckere Lösungen für die Suche nach einer Mahlzeit für
zwischendurch oder einer Stärkung unterwegs: 

Ein Sandwichturm, bei dem sich das Brot mit Käse,
Remoulade, Gurken, Tomaten und Salatblättern
abwechseln.
Knuspriges Baguette mit Käse 
Das klassische Käseschnittchen
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Hinter uns liegt eine anstrengende Zeit, wir sehnen uns einfach nur nach einem ruhigen,
gemütlichen Abend, nach etwas Seele baumeln lassen. 

Wie wäre es, wenn wir nun Zeit einplanen für ein Zusammensein mit einem guten Freund und es
uns mit ihm gemütlich machen, ein Glas Wein, eine Auswahl leckerer Käsesorten und ein gutes
Gespräch genießen?
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Ziehen und Zerren und Wickeln und … der Käsefaden wird immer länger

Beim Zerlaufen von Käse wird mancher an Fäden ziehenden Käse denken, was wohl nicht nur bei
Kindern manches Mal zu Erheiterung führt. Interessant ist in diesem Zusammenhang, dass es
Sorten gibt, die Fäden ziehen (wie bespielsweise Gouda oder Emmentaler), andere Sorten wie der
Gruyère jedoch nicht. Gruyère ist sowohl in Frankreich als auch in der Schweiz eine Spezialität,
weshalb zwischen den beiden Ländern schließlich ein Streit entbrannte. Beide Nationen
beanspruchten den Namen für ihren Käse. Letztendlich durften ihn beide nutzen.

Farben und Formen

Gelblich, bräunlich oder beige, weißer, blauer oder blaugrüner Schimmel, schwarze oder braune
Kruste durch Pfeffer oder Trauben, grüne Färbungen durch die Zugabe von Kräutern – Käse ist
auch farblich sehr vielfältig. Auch die Form der Käselaibe ist sehr unterschiedlich, von Kugeln über
flache Laibe bis hin zu Pyramiden, Zylindern oder Quadraten ist alles vertreten. Es gibt sogar
herzförmige Käselaibe, beispielsweise den aus der Normandie stammenden Neufchâtel.

Geschmack, Gerüche und Herstellung

Auch hier weist Käse eine wahnsinniges Spektrum auf. Säuerlich, scharf, mild, salzig, herzhaft,
süßlich, rauchig, fruchtig, kräftig, cremig, würzig, nussig, karamelartig oder pikant wird der
Geschmack von Käse je nach Sorte beschrieben. Auch die Gerüche sind vollkommen
unterschiedlich und nicht jedes Riechorgan schnüffelt dabei verzückt.

Die Käseherstellung ist ebenfalls sehr verschiedenartig, beginnend bei der Milch, aus dem er
hergestellt wird. Viele Käsesorten entstehen aus Kuh-, Schafs- oder Ziegenmilch. Parmesan,
Mozarella oder Provolone wurden anfänglich aus Büffelmilch hergestellt, heute jedoch auch
oftmals aus Kuhmilch. Ebenfalls gibt es Käsearten aus Rentier-, Zebu-, Yak-, Esels- oder
Pferdemilch. Auch die Reifezeiten und die Behandlungsarten oder Zusätze unterscheiden sich
deutlich. Beispiele sind hier der Zusatz von Pilzen, Bakterien, Kräutern, Gewürzen und Salz.

Wie lange gibt es Käse schon?

Käse gibt es schon sehr lange. Vermutet wird, dass bereits die Jäger in der Steinzeit zufällig Käse
fanden, wenn sie ihre erbeuteten Tiere verarbeiteten. Bei diesen Funden hätte es sich dann um
fermentierten Labquark gehandelt.

Sicher ist, dass die mesopotamischen Bauern vor etwa zehntausend Jahren Käse herstellten, weil
entsprechende Bilder und Schriften dies belegen. Eine wichtige Rolle in der Geschichte des Käse
spielen die Klöster. Die Mönche nutzten den Käse als Ersatz für Fleisch und entwickelten ihn
weiter. Durch die Klöster sind viele Belege überliefert. Ein Beispiel ist der Port Salut, der seinen
Namen nach einem Kloster hat. Die Mönche, die diesen Käse herstellten, benannten ihn nach dem
Kloster, in das sie nach der Revolution heimkehrten. Obwohl es heute rund zweitausend Käsesorten
gibt, gab es früher deutlich mehr Käserezepte. Grund dafür ist, dass damals auf praktisch jedem
Bauernhof Käse hergestellt wurde und die Rezepte in den Familien mündlich weiter vererbt
wurden.
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Käsige Leckereien und Dekorationen

Käse & ein Tor … und
schon sind die Mäuse da
Eine lustige Dekoration sind
Tore oder Bauwerke aus
Käse, die mit Früchten und
Radieschenmäusen (auch
andere Tiere wie etwa Käfer
bieten sich an) verziert
werden.

                                                                                                                                               10
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Aus kleinen runden Käselaiben lassen sich schnell und einfach Gesichter oder Käfer
gestalten. Mozarella- und Tomatenscheiben im Wechsel, beträufelt mit Balsamico, Olivenöl
oder Kürbiskernöl, sind rasch gezaubert. Auch Röllchen aus sehr dünnen Käse- und
Schinkenscheiben sind sehr lecker und machen praktisch keine Arbeit. Als Deko
Physalisfrüchte (Kapstachelbeeren) dazwischen legen, Tomaten zu Körbchen und
Gewürzgurken zu Schiffchen schneiden und mit Frischkäse füllen.

Intermezzo
In Öl, Kräuter, Gewürze
und Chilischoten
eingelegter Schafskäse

Mit
Frischkäsemischungen
gefüllte Mini-
Paprikaschoten und
Champignons

Käsewürfel

Datteln mit Käsefüllung
auf rohem Schinken
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Käsig ~
fruchtig ~
lecker
Aus
Käsewürfeln
und – scheiben,
Früchten wie
Trauben,
Physalis,
Sternfrucht
(Karambole)
und Kiwi sowie
einigen
Walnusskernen
lässt sich mit ein
paar Spießen
schnell ein
kleiner Imbiss
schaffen. Aus sehr dünnen Streifen von Salatgurken oder Paprikaschoten lässt sich sehr
einfach ein Herz formen.

Dass auch Kehrseiten entzückend sein können, stellen unsere Deko-Mäuse auf dem folgenden Bild
unter Beweis. Und der oben im Text genannte Wein passt natürlich auch hier.

                                                                                                                                               12



Nützliches für unseren Körper im Käse?

Käse bringt nicht nur unsere Geschmacksnerven zum Jubilieren, sondern ist durchaus auch gesund.
Er ist eiweißhaltig und weist Mineralstoffe wie Calcium (erfreulich für Knochen und Zähne) auf
und auch Vitamine und Aminosäuren lassen sich in ihm finden. Wissenschaftler gehen davon aus,
dass Käse zum Kariesschutz beiträgt. Gut für unsere Kauwerkzeuge, die deutlich härtere Dinge als
Käse zu zerkleinern haben.

Käsefondue

Zubehör: Caquelon, lange
Gabeln, Teller, Rechaud

Schmackhaft und ideal für ein
gemütliches Zusammensein mit
Freunden oder Familie

Andere Bezeichnungen: Fondue au fromage (Frankreich), Fonduta al formaggio (Italien)

Zutaten:

� 1 Knoblauchzehe
� 600 g Käsemischung (z. B. Emmentaler, Greyerzer,  Vacherin, Appenzeller surchoix)
� 100 ml Weißwein (trocken)
� 1 Löffel Speisestärke (ca. 15 g)
� Salz, Pfeffer, Muskat
� Weißbrot

Die Zutaten werden erhitzt und unter ständigem Rühren zu einer cremigen, gleichmäßigen Masse
verarbeitet. Dies geht am besten auf dem Herd. Danach wird der Caquelon (Fonduetopf) auf einen
Rechaud gestellt. Das in Würfel geschnittene Weißbrot wird auf die Fonduegabeln gespießt und
durch den Käse gezogen.
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Guten Appetit!

Für viele Käseliebhaber würde als Besuch im märchenhaften Schlaraffenland wohl
ausreichen, den Reisberg zum Hindurchfuttern auf dem Weg dorthin durch eine
reichhaltige Käseauswahl zu ersetzen...

Der Kultivierte bedauert nie einen Genuss.
Der Unkultivierte weiß überhaupt nicht, was ein Genuss ist.

Oscar Wilde, irischer Dramatiker (1854 – 1900)
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Geburtstag durchBlick – 3 Jahre 

Am 01. Januar 2007 erschien pünktlich um Mitternacht die erste Ausgabe von durchBlick mit 45
Seiten. Das erste Titelbild sah damals so aus:

Diese erste Ausgabe war zugleich auch die spannendste – musste doch vieles zunächst einmal
gelernt werden. Was zu Beginn technisch noch nicht saß, wurde eben durch Hartnäckigkeit
ausgeglichen. 

2008 dann der erste Geburtstag der Zeitung, der mit 77 Seiten gewürdigt wurde. Inzwischen waren
die technischen Sachen Routine geworden, es waren Sonderausgaben und Comics erschienen und
die anfängliche Befürchtung, ob man denn auch Monat für Monat ausreichend Material
zusammenbekommen würde, hatte sich nicht bestätigt.

                                                                                                                                               16



Im Januar 2009 dann 2 Jahre Zeitung. Inzwischen hatte sich gezeigt, dass wir nicht zu wenig Ideen
und Material haben, sondern sogar Vorräte anlegen können. Nach wie vor machte es sehr viel Spaß,
die Zeitung zu machen. Eben weil es nicht irgendeine Zeitung ist – sondern unsere.
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Flieger – Fliegen – Schnappschüsse

Ein Flugzeug zu erfinden, ist nichts.
Es zu bauen, ein Anfang.

Fliegen, das ist alles. 

Otto Lilienthal, deutsch. Flugpionier und Ingenier (1848 – 1896)

Erinnert an die Fokker des
roten Barons (Manfred von

Richthofen) 
Albatros Antonov (Ukraine)

Hubschrauber EC (Eurocopter)
145

Der Hubschrauber ist für
Privatpersonen im Einsatz sowie

für Notfalleinsätze zwischen
Kliniken, dem Transport der

Ärzteteams und
Katastropheneinsätzen. 
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Daten:

Triebwerke: Turbomeca Arriel 1E2
max. Leistung, je Triebwerk: 550 kW 
Einsatzgeschwindigkeit: 254 km/h 
Flughöhe: bis ca. 6.000 m NN 
Reichweite: ca. 700 km 
Kraftstoffzuladung: 867,5 Liter 
Maximales Abfluggewicht: 3.585 kg Erforderliche Start-Landefläche: ca. 20 x 20 m
Abmessungen: Länge: 13,03 m 
Höhe: 3,45 m 
Breite: 3,12 m 
Rotor-Ø: 11 m Besatzung: 2 Piloten, HEMS-Crew-Member (Rettungsassistent), Notarzt 

Die einmotorige Cessna. 

Modelle, die seit 1951 zu
kaufen sind und in denen
mancher Pilot seinen
Pilotenschein absolviert hat. 

Sie findet in der Ausbildung
zum Piloten ihren festen Platz.

Technische Daten:

Spannweite: 10,97 m 
Länge: 8,84 m 
Höhe: 2,84 m 
Leergewicht: 900 kg 
Max. Startgewicht: 1406 kg 
Höchstgeschwindigkeit: 278 km/h 

Reisegeschwindigkeit: 268 km/h 
Anfängliche Steigrate: 282 m/min 
Dienstgipfelhöhe: 5517 m 
Reichweite: 1717 km                                                                                                              19



Hierbei handelt es sich um das Passagierflugzeug Boeing 737 

Erstflug: 1967
Bis August 2009 gebaut: ca. 6200 Stück

Daten:
Besatzung 2 
Passagiere 108 / 130, max. 149 
Antriebsart 2 Turbofan Triebwerke
Geschwindigkeit 946 km/h 
Leergewicht 36.378 kg 
Startmasse 65.544 kg 
Landegewicht 55.112 kg 
Tragflügelfläche 124,6 m² 
Länge 31,27 m 1
Höhe 12,59 m 
Erstflug 22.01.1998 

                                                                                                                                               20



Junkers 52/3M
Spitzname dieses Fliegers ist „Tante Ju“, dreimotorige Ausführung aus dem Jahre 1932 

Daten:

Spannweite: 29,25 m
Länge: 18,50 m (mit Schwimmern 19,40 m)
Höhe: 4,65 m, mit Fahrwerk 6,10 m
Flügelfläche: 110,50 m²
Startgeschwindigkeit: 120 km/h
Höchstgeschwindigkeit: 290 km/h
Reisegeschwindigkeit: 180 km/h
Landegeschwindigkeit: 106 km/h
Nutzlast: 1500 kg
Reichweite: 1200 – 1300 km
Motor: BMW 132 (mehrere Varianten) / Pratt&Whitney »Hornet« / Elizalde Beta
Leistung: 3 × 660 PS (1456 KW) bis 3 x 750 PS
Gipfelhöhe: 6300 m
Besatzung: 3 Mann + 15 – 17 Passagiere
Bewaffnung: Ein MG 131 Kal. 13 mm im offenen Stand über dem Rumpf, zwei 7,9-mm-
MG an den Rumpfseiten.
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Zeppeline (Luftschiffe) begeistern die Menschen schon seit Beginn ihrer Einführung Anfang des
neunzehnten Jahrhunderts durch Graf Ferdinand von Zeppelin. Es kam in dieser Phase des
Luftschiffbaus zu vielen Tragödien und Abstürzen. Das wohl legendärste Ereignis ist wohl die
Explosion der Hindenburg im Jahr 1936. 

Auf dem Foto, das wir hier aber sehen, werden wir aufgerufen mit der Fotografin auf Reise zu
gehen - also fliegt mit Alayna. 

(Text Stefan, Fotos Alayna)                                                                                                      22



durchBlick-Kolumne
Unsere Frau Schmidt vom Kiosk

Frohet auch,
jut rüba jekommen?

Klar, Mensch, hier war wat los. Ordentlich jeballert haben de Blagen. 
Na, solln se och ihr Späßken habn. Is eh nich so viel zu lachn aufe Welt. Für de drei Zisselmänner
hab ich dat Jeld jespendet. De Jupp, aussm Nachbarhaus, hat en Rest jejeben. Sonst wärn de Blagen
aba auch traurich jewesen. Habn uns alle am Kiosk jetroffen. War ne lustiche Runde, wie jedet Jahr.
Paar Luftschlangen und Ballons habn wir och aufjehängt. Nur dat et Fritzken von nebenan de
Omma Bollmann nen Knallfrosch unern Rock jeschmissen hat, wo de Omma vor Schreck fast dod
umjefalln wär, - ne, dat war nich jut. Der Bengel is dann zu de Briefkästen und hat de Böller da
reinjestoppt. 
Wat soll ich sagn, die jelben Kästen flojen alle auf. Da hab ich mir dat Fritzken jeschnappt, und er
musste in meinen Kiosk Teller spülen un en Müll sortieren.
Wir machen Silvesta imma Kartoffelsalat mit Frikadüsen oder Würstkes. Man muss ja wat zu
beissen habn. 
War ne schöne Nacht. De Kurt lach späta hinterm Kiosk, hatte zuviel jesoffen. Aba dat tat unserm
Späßken keenen Abbruch.

Wat wird dat neue Jahr wieda für uns Bürgers bringen?
GM wird Opel wohl den Bach runterjehen lassen, wenn se de Jelder kassiert habn. Die
Bankenfuzzies bescheissen wie imma, habn nix draus jelernt. Unsere Soldaten werden
Kanonenfutta für die Amis ihrn Kriech. De schwule Guido jrinst dann nur dabei und de Neue, den
von Juttenberch, sagt später: De Verluste warn anjemessen.
Recht hat er, bisken Verlust is imma.
Unsere Angela knutscht mit den Sarkossy rum, bis se aus et Jäckchen platzt. Berluskoni lässt seine
Schönheits Ops und de Nutten von de Mafia bezahlen. 
Bleibt ja allet in ne Familie.
Putin dreht uns den Jasshahn ab. Aba Angela meint ja, is allet im jrünen Bereich.
Hauptsach, denen jet et jut. Da wird sich nix änern.

Wat jibbet neuet in ne Straße?
Letzte Woche is de Rettich jestorben. 
Janz plötzlich, niemand wes woran. Er hat sich in dat Plümo jelegt und is nich mehr aufjewacht.
Jeröchelt hatte er schon tajelang. Nix jefuttert, wollt nur seine Ruhe habn. 
Dat er krank war, konnte ich nich wissn, er hat ja nix jesacht. Nur seine Aujen schauten imma trüba.
Ich dachte, na ja, is dat Alter. 
Nu is er dod, dahinjejangen.
Ich vermiss ihn schon sehr. Er kam jeden Morjen an nen Kiosk un hat de Zeitung jeholt.
Hoffentlich werfen se ihn nich aufn Müll.
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Aba so schätz ich den Kurt nich ein, er hat ja sehr an ihm jehangen. Hat ihn von klein auf jehabt.
Viele Jahre war er sein ständijer Begleiter. Zum Schluss war er en bissken schusselich und konnte
nur Breichen beissen. Aba, en lieben Kerl war et doch, dat kleene Möpsken.                                 

Ach, beinah hätt ich dat verjessen.
Wir habn Jubileum, jau, mit unsere Zeitung von dat Menitas.
Drei Jahre jibbet die schon, is voll klasse wat.
Ich bin ja noch nich solange dabei, aba dat Josy hat ja en Archiv, wo ich imma ma reinkuken kann.
Is ja doll, wat die allet so jezaubert haben.
Wie de Leute sich inzwischen verändern. Manche sin enorme Schritte jejangen, anere habn uns
verlassen, - oda sin einfach in ne eijenen Welt jeblieben.
Bei so viele Menschen is imma wat los.
Werde euch weiter berichten.
Ma, bissken Salat machn un Frikadüsen, wir feiern natürlich och dat Jubelfest.
 

Bis denne Eure Ilse 
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Kurzgeschichten

Sir Henry

Langsam schwebte er hernieder, majestätisch wunderbar.
Er reckte seinen Hals, beobachtete die Gegend.

Kein Rivale in Sicht. 
Das wäre ihm wohl auch nicht gut bekommen. 
Da Sir Henry ein außergewöhnlicher Vogel war.

Mit seinem Gefieder in schwarz, weiß, 
dem roten Schnabel war er sehr stattlich.

Kurze Zeit darauf landete seine Angetraute, Adelheit.
Ein Stückchen weiter entfernt, 

sie war schließlich eine Dame, wollte umworben werden.
Als erstes wurde der alte Horst inspiziert.

Bis auf ein paar fehlende Äste schien er vollkommen intakt zu sein.

„Hier ist kein Platz für dich,“
rief Sir Henry einem vermeintlichen Gegner entgegen,

begleitet mit einem lauten Geklapper und Flügelschlagen.
„Fort, fort mit dir, was willst du?“

„Henry, wer war das?
Etwa Oskar, der Krummschnabel?“

„Nein, nein, ein unwichtiger Patron, 
ich lasse niemanden an dich heran.“

Nach dieser kurzen Episode, 
wandte Sir Henry sich ganz dem Ausbessern des Horstes zu.

Adelheit schaute gelangweilt durch die Wiesen.
Es hatte sich nicht viel verändert seit dem letzten Jahr.

Den Winter über waren sie in Afrika gewesen,
einem heißen, unwirklichen Land.

Hier im hohen Norden,
fast an der Küste, gefiel es ihr bedeutend besser.

Unter anderem die vielen Verehrer, 
die um sie herumschwirrten.

Sie genoss es in vollen Zügen, 
dennoch wusste sie genau, wo sie hingehörte.

Man blieb sich schließlich treu, als Storch, ein Leben lang.
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So ein kleiner Flirt ab und an war nicht zu verachten.
Sir Henry war dann immer so herrlich aufgebracht, 

vertrieb seine Rivalen mit einer Kraft, zum Dahinschmelzen.
Jetzt ignorierte sie ihn erstmal.

Er sollte schließlich um sie werben. 
Die Liebe musste neu entflammt sein,

bevor man seinen Körper teilte.

Da kam er schon, 
umkreiste sie mit kräftigen Flügelschlägen,

landete direkt neben ihr.
„Traum meiner schlaflosen Nächte, erhöre mich, 

Wonne meines Herzens.“

Hat er jetzt einen Groschenroman gelesen, dachte sie.
Na, das hört sich ja merkwürdig an.

Sir Henry zupfte an seinem Gefieder, wurde ganz nervös.
Er sah keine Wirkung auf sein Gesäusel.

Was hat sie denn nur, 
habe extra meinen alten Freund Archibald gefragt, 

was er seiner Edda so flüstert? 
Oh, ja, Adelheit ist halt nicht Edda,

wie konnte ich das vergessen.
Sie stand nicht auf solch hohle Sprüche.

Meine Liebste mag die direkte Ansprache, die soll sie haben.
„Adelheit, mein schönes Weib, 

lass dich in meinen Horst tragen, 
uns vereinen unter der Sonne Schleswig Holsteins.“

Mensch war ich gut, dachte Henry.
„Ach Henry, ich dachte schon, 

du hättest dir was von Archibald abgeschaut.“
Jetzt war Henry ganz verwirrt, 

wollte sie jetzt doch dieses blöde Gerede?
„Was ist los, mein großer starker Vogel,

wirf den Turbo an, lass uns verschwinden.“

Da fiel ihm ein Stein vom Herzen.
Ja, das war seine Adelheit, kein schnick, kein schnack, ruck zuck,

fertig war der Frosch.

Glücklich vereint flogen sie zu ihrem Nest.
Den Körper zu teilen war das Schönste an der Liebe.

Adelheit war sehr glücklich, Sir Henry sehr stolz.
Ja, so war das Leben schön.
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Nach einer gewissen Zeit
legte Adelheit vier Eier ins Nest.

Nun hieß es brüten, damit die Kleinen es gut hatten.
Ein stetiges Kommen und Gehen begann.

Einer brütete, der andere holte Futter, 
es war schon sehr anstrengend.

Tock, tock, tock.
„Adelheit, hast du das gehört?“

„Nun hör doch mal, Adelheit, hörst du denn nichts?“
„Henry, natürlich, ich sitze doch drauf.

Männer, ungeduldig wie sonst was, tztz.“
Das erste Junge schlüpfte aus dem Ei.

„Meine Tochter, hast du gesehen, ist sie nicht wunderschön.
Adelheit, nun schau doch mal.“

Sie war mit den anderen Eiern beschäftigt
und schmunzelte über ihren Mann.

Im Laufe des Tages, 
schlüpften noch weitere Mädchen aus ihrem Ei.
Sir Henry war ganz außer sich vor lauter Freude,

hüpfte hin und her.
Im letzten Jahr waren es alles Söhne, richtige Rabauken.

Dieses mal hoffte er, dass es mit den Mädchen leichter wurde.

Das wurde es natürlich nicht, 
die vier Grazien hielten ihren Herrn Papa ganz schön auf Trab.

Wehe, es kamen ihnen Jungstörche in die Nähe, 
er verscheuchte Alles und Jeden.

Als sie dann flügge wurden, war Sir Henry wehmütig, 
seine Viererbande würde zwar mit nach Afrika ziehen, 

aber nun waren sie groß.
Er klagte seiner Adelheit seine Gefühle, sie antwortete nur:

„Ach, Henry, lass es mal gut sein, 
sie sind prächtig herangewachsen, 

es hat uns viel Mühe und Arbeit gekostet.

Weißt du was, jetzt sind wir erstmal urlaubsreif.“ 

Von Alayna
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Fridolin – Von Alayna

Nein, nein, nein, ich will nicht mehr verstauben.
Immer diese Kittel um mich herum, Schuhe, alte Taschen, Dreck.
Womit habe ich das denn verdient?
Ein so prachtvolles Ausstellungsstück gibt es nicht noch einmal.
Mit meiner elfenbeinfarbenen Haut, den blanken Beschlägen, den prachtvollen Holzleisten.
Jedem würde es zur Ehre gereichen, mich besitzen zu dürfen.
Nun verrotte ich in einer alten Kammer. Niemand bemerkt mich mehr, ich bin vergessen.
Was habe ich nicht alles gesehen, die Leute haben mich bestaunt, sind stehen geblieben vor dem
Fenster der Auslage. Sie haben mich bewundert, da ich die Sonne anpries mit den Produkten in
meinem offenen Innern, geschaffen zum Verreisen.

Der alte Mann mit seinem kleinen Wägelchen kam jeden Mittwoch. Er konnte nicht mehr so gut
laufen, schwärmte von Australien, wo er früher mal gewesen war. Dieses unendliche Land, diese
Weite. Seine Lieblingstiere waren die Kängurus. Von einer geheimnisvollen, bunten Schlange hatte
er erzählt. Die Regenbogenschlange der Nanga, der Ureinwohner, die sie sehr verehrten.
Er war Forscher, hatte die Geschichten und Mythen studiert.
Mich hätte er gerne dabei gehabt, erzählte er, weil ich die richtige Größe gehabt hätte.
Zum ersten Mal packte mich das Fernweh.

Irgendwann kam er nicht mehr, meine Besitzerin erzählte, dass er gestorben sei.
Mir kam in den Sinn: Was ist, wenn ich hier verrotte und nichts gesehen habe von der Welt? 
Ein Leben ohne Inhalt. Nur schön hingestellt, mit allerlei Krimskrams, sonst zu nichts nütze.

Oder wie neulich, als wieder eines dieser schrecklichen Kinder kam. Ich stand nicht mehr im
Fenster, sondern in der Nähe der Tür. Jeder konnte mich dort anfassen. Wie grässlich war es doch,
dauernd mit klebrigen Fingern begrapscht zu werden. Oder die Schlösser verklebt zu bekommen
mit Kaugummi.
Mittlerweile war ich nicht mehr so strahlend wie am Anfang meines Daseins.

Ja, neulich, da ist dann wirklich was Ungeheuerliches passiert. Da kam der Hund vom Nachbarn
und hob doch tatsächlich sein Hinterbein. 
Mir wurde heiß und kalt. Ich dachte nur: „ Er wagt es doch nicht ...“
Ängstlich schaute ich ihn an.
Doch, er tat es.
Da schrie meine Besitzerin laut auf und verscheuchte den Dackel.
Was war ich erleichtert.

Sie hob mich hoch und verstaute mich in der Kammer.
Hier war es meist dunkel und einsam. Nur wenn das Personal kam oder ging, hatte ich
ein wenig Gesellschaft.
Werde ich so enden: Ein alter Koffer, der irgendwann auf dem Müll landet?
Oder mit Wasser bespritzt, wenn sie sich die Angestellten die Hände waschen. Allein, nicht mehr
angesehen.
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„Ja, sie dürfen ihn mitnehmen.“
„Wirklich, so ein prachtvolles Exemplar?“
„Aber ja doch, sie sind immer so nett, ich schenke ihnen den Koffer.“

Was passiert jetzt mit mir? 
Die Frau nimmt mich mit, trägt mich fort.
Oh, die Straße, Laternen, welch ein Glanz.
Bin ich wirklich unterwegs?
Wo wird mein Weg mich hinführen?
Wird es eine Reise in eine neue Welt, mit vielen Abenteuern?
Erst muss ich mich mal ausruhen von der ganzen Aufregung.
Nun bin ich zu müde. Morgen wird es weitergehen.

Gedicht „Grauwolf“ von Alayna

silberheller Mond
säuselnde Wipfel

im Wind
leichtfüßige sanft

verschwindende Spuren

Schatten fliegen
vorbei ins

dunkle Unterholz
geheimer Welten

Herrscher der
lodernden Nacht
wittert knurrend 

aufbäumende Beute

verdammte Kreaturen
wandelt Mondlicht

zum Wächter
grauender Mächte

Jahrhunderte gehetzt
verflucht erschlagen

wahrer Mythos
oder Wirklichkeit

Werwölfe
besetzen

geschundenes Land 
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Blume des Monats Januar
Stiefmütterchen

Gedankenschatz

Aphorismen

Die Irrtümer des Menschen machen ihn eigentlich liebenswürdig.

Johann Wolfgang von Goethe, deutsch. Dramatiker, Dichter, Staatsmann und
Naturwissenschaftler (1749 - 1832) 

Es ist unglaublich, 
wieviel Kraft die Seele dem Körper zu leihen vermag.

Wilhelm von Humboldt, deutsch. Sprachwissenschaftler, Philosoph und Politiker (1767 -
1835)

                                                                                                                                               30



Jeder Irrtum hat drei Stufen: 
Auf der ersten wird er ins Leben gerufen, 
auf der zweiten will man ihn nicht eingestehen, 
auf der dritten macht nichts ihn ungeschehen.

Friedrich Schiller, deutsch. Dichter, Philosoph und Historiker (1759 - 1805) 

Nur die allergescheitesten Leute benützen ihren Scharfsinn zur Beurteilung nicht bloß
anderer, 
sondern auch ihrer selbst.

Marie von Ebner-Eschenbach, österr. Schriftstellerin (1830 - 1916) 

Gibt es eine bessere Form mit dem Leben fertig zu werden, 
als mit Liebe und Humor?

Charles Dickens , engl. Schriftsteller (1812 - 1870) 

Den Augenblick immer als den höchsten Brennpunkt der Existenz, 
auf den die ganze Vergangenheit nur vorbereitete, 
ansehen und genießen, das würde Leben heißen!

Friedrich Hebbel, deutsch. Schriftsteller und Dramatiker (1813 – 1863)

Wem zu glauben ist, redlicher Freund, das kann ich dir sagen: 
Glaube dem Leben; es lehrt besser als Redner und Buch.

Wilhelm Busch, deutsch. Zeichner, Maler und Schriftsteller (1832 - 1908)

Jeder ist ein Mond und hat eine dunkle Seite, die er niemandem zeigt.

Mark Twain, amerik. Schriftsteller (1835 - 1910) 

Prägnante Sätze sind wie scharfe Nägel, 
welche die Wahrheit in unser Gedächtnis zwingen.

Denis Diderot , franz. Schrifsteller und Philosoph (1713 – 1784)                                             31



Der große Mann eilt seiner Zeit voraus, 
der Kluge kommt ihr nach auf allen Wegen. 
Der Schlaue beutet sie gehörig aus, 
der Dummkopf stellt sich aber ihr entgegen.

Eduard von Bauernfeld, öster. Dichter (1802 - 1890) 

***

Künstlerische Blickwinkel

Alayna`s Bild im Stil von Miro.
Hund, der den Himmel anheult.
In Gouache gemalt im Malkurs 
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Schnee und Eis trotzend - Die Winterlady

Himbeere auf Balsamico – für den einen ein kulinarischer Genuss, 
für den anderen ein künstlerisches Objekt

             33



Kunst in Noten
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Buchvorstellungen

Pieksi und der Wassermann

Als Angelika ein kleines Mädchen war, hatte sie eine Freundin, die hieß Astrid. Sie spielten jeden
Tag zusammen und – stritten oft. Ein Streitpunkt zwischen ihnen war: Welche Farbe haben Teufel?
Astrid war sich sicher, sie sind grün, während Angelika davon überzeugt war, dass sie rot waren…
Vielleicht war es auch umgekehrt, das weiß sie nicht mehr so genau. Die Teufelsfrage blieb
ungelöst.
Als Angelika dann später Pieksi begegnete, sah sie zu ihren Erstaunen, dass er vorne rot und hinten
grün war.
Sie hatten also beide Recht gehabt.

Jung, dynamisch und frech ist dieses Buch geschrieben und garantiert nicht nur für Kinder. 

Hardcover mit Lied auf CD, gesungen von Angelika Pauly
Cover: Gaby Hylla

ISBN: 978-3-940951-42-7
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Emilia

Im Garten ihrer Großmutter erlebt das kleine Mädchen Emilia spannende 
Abenteuer. Sie macht die Bekanntschaft mit dem Wurzelzwerg, der als 
Doktor den kleinen Tieren hilft und heilt selber ein kleines Gänseblümchen. 
Sie sucht nach Goldschätzen, gräbt sich durch den Gartenboden nach Australien, 
baut eine Rakete und fliegt in den Weltraum. Oder hat sie das alles nur 
geträumt, als sie beim Spielen auf dem Sandkastenrand eingeschlafen ist?
52 spannende und lustige Geschichten mit Emilia, den Eichhörnchen Kikki und Mucki, 
der kleinen Ameise Jinni und vielen anderen Tieren aus dem Garten.
Liebevoll illustriert mit 26 Bildern von Roselinde Dombach.
Ein Kinderbuch zum Vorlesen und für das Erstlesealter.
ISBN: 978-3-940951-16-8
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„brevis litterae“ - unser kleines Lexikon

thymeretisch

Stamm 

Griechisch: thymos = Gemüt 

Definition

Antriebssteigernd. Bezogen auf die Wirkung von Antidepressiva.

thymoleptisch

Stamm 

Griechisch: thymos = Gemüt 

Definition

Stimmungsaufhellend. Bezogen auf die Wirkung von Antidepressiva.

respiratorisch 

Stamm

Lateinisch: Respiratio = Atmung

Definition

Die Atmung betreffend

holotropes Atmen

Stamm 

Griechisch: holos = ganz; trepein = auf Ganzheit ausgerichtet, ausrichten auf 

Definition

Ganzheitliches Atmen. Atemtechnik, mit der man in einen Zustand jenseits des Bewussten gelangen
soll
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Deprivation 

Stamm 

Lateinisch: privare = berauben

Definition

Verlust, Entzug, Benachteiligung / Vernachlässigung, Isolation / Ausgrenzung
Es gibt verschiedene Formen je nach Bereich der Entbehrung:

� Soziale Deprivation (Ausschluss / Ausgrenzung beispielsweise bei Armut oder der
Zugehörigkeit zu einer Randgruppe)

� Sexuelle Deprivation
� Emotionale Deprivation (Vernachlässigung, unzureichende Betreuung. Kann sie auf kleine

Kinder und Säuglinge beziehen, aber auch auf Patienten in Kliniken, auf Häftlinge, auf
Heimunterbringungen)

Mögliche Folgen sind psychische Störungen

� Unfähigkeit zu sozialen Kontakten oder Bindungen
� Sprachstörungen
� Wachstumsstörungen
� Apathie
� Abhängigkeiten von Alkohol, Drogen, Medikamenten, Personen
� Selbstverletzendes Verhalten
� Suizidale Handlungen
� Depressionen
� Persönlichkeitsstörungen
� Verminderte Intelligenzentwicklung
� Delinquenz (Erhöhte Bereitschaft / Tendenz, Grenzen [rechtliche] zu missachten )
� Affektive Störungen

Perzeption 

Stamm 

Lateinisch: percipere = wahrnehmen, erlernen, begreifen; perceptio = Aufnahme, Begreifen,
Erfassen

Definition

Zusammenfassender Begriff für Wahrnehmungen und die Empfindungen. Dazu gehört, bewusst die
Aufmerksamkeit auf etwas zu lenken, es aufzunehmen, zu erkennen, zu beurteilen und einzuordnen.
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Die meisten dieser Vorgänge verlaufen unbewusst. Bilder in der Vorstellung der Person spielen hier
eine große Rolle.

Neurophysiologie 

Stamm

Griechisch: neuron = Nerv; physis = Natur

Definition

Psychologisches Gebiet, bei dem es um die Funktionen und den Aufbau des Nervensystems geht
sowie um organische Störungen in diesem Bereich.

entaktogen 

Stamm

Lateinisch: tactus = berührt; Griechisch: en = innen; entos = innerhalb

Definition

Das Innere berührend. Es geht hier um Substanzen, durch die Emotionen verstärkt empfunden
werden sollen. Diese Entaktogene werden als psychoaktive Substanzen bezeichnet und sind illegal.
In Deutschland wird diese Methode in der Psychotherapie heute praktisch nicht mehr eingesetzt.
 
Kausalität

Stamm

Lateinisch: causalis = ursächlich 

Definition

Wirkungszusammenhang, ursächlich. Beschreibt, dass eine Wirkung infolge einer bestimmten
Ursache eintritt. Beispiel: Jemand dreht die Heizung ab und es wird kalt.

ätiologisch 

Stamm

Griechisch: aitia = Ursache; logos = Wort, Sprache 

Definition

Die Ursache betreffend, ursächlich. Erforschung der Ursachen von Erkrankungen / Störungen und
die Betrachtung aller Faktoren, die eine Krankheit auslösen.                                                            39



Island Teil X
Vulkane und Geysire

Die Landschaft in Island wird zu großen Teilen vom Vulkanismus bestimmt, es handelt sich um die
weltweit größte Vulkaninsel und besteht größtenteils aus Vulkangestein. Es gibt dort etwa dreißig
Vulkansysteme und ungefähr 130 aktive Vulkane. Die Vulkane brechen in unterschiedlichen
Abständen aus. Dass es in Island derart viele Vulkane gibt, liegt daran, dass am mittelatlantischen
Rücken die amerikanische Platte an die europäische Platte grenzt. Diese Platten driften immer mehr
voneinander weg, jährlich 1 – 3 Zentimeter. Außerdem findet sich an dieser Stelle ein Magmastrom,
der aus hunderten von Kilometern Tiefe aufsteigt. Und genau über diesem Geschehen liegt Island.

Durch den Vulkanismus gibt es in Island so zahlreich Geysire (heiße Quellen, aus denen das Wasser
fontänenartig herausschießt) sowie aufsteigende heiße Dämpfe, oberirdische heiße Quellen (die für
ein besonderes Badevergnügen im Freien sorgen) und warme Schlammlöcher.

Auf den folgenden Bildern einige beeindruckende Einblicke in dieses Geschehen.

                                                                                                                                               40



                                                                                                                                               41



                                                                                                                                               42



                                                                                                                                               43



                                                                                                                                               44



                                                                                                                                               45



                                                                                                                                               46



                                                                                                                                               47



                                                                                                                                               48



Kleingedrucktes & Kontakt

Ansprechpartner

Wir freuen uns über Resonanz – darum sind Zuschriften, Fragen, Lob, Kritik,
Einwendungen, 

Leserbriefe, Ideen jederzeit willkommen. Diese bitte an:

josy3de@yahoo.de 
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